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Die Organisation der Feuerwehr-
historik in den Neuen Bundes-
ländern
* Heinz Gläser

Die Feuerwehrhistorik hat in den Neuen Bundes-
ländern Wurzeln, die bis in die Mitte der 70er
Jahre in die ehemalige DDR zurück gehen.

Presse GmbH) (siehe linksseitige Abbildung) ge-
schrieben, woraus ich entsprechende Ausführun-
gen entnehme:

Als es Ende der siebziger Jahre, zu Beginn der
achtziger Jahre in der DDR zentral gesteuert in
Mode kam, dass jede Institution, jede gesell-
schaftliche Organisation, ja sogar Parteien ihre
Geschichte aufschrieben, wurde im Jahre 1976
mit der „von oben“ verordneten Aufarbeitung der
Feuerwehrgeschichte begonnen. Darin war –
zentral gesteuert – auch die Geschichte der
Feuerwehr in Teilen enthalten. Denn in der DDR
war die Berufsfeuerwehr Teil der zentralen Deut-
schen Volkspolizei (VP, auch DVP abgekürzt).

Darüber habe ich in meinem Buch „Wasser
marsch in der DDR“ (Erstauflage 2005 und Zweit-
auflage 2006; erschienen unter der ISBN 3-
9809313-2-3 im Teltower Stadtblatt Verlags- und

Geschichte der Deutschen Volkspolizei

“(...) der 1. Band einer mehrbändigen Darstellung

der historischen Kampftraditionen der Volkspolizei

vorgelegt. (...) Damit wird zugleich der von der

Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands gestell-

ten Forderung entsprochen, die nach 1945 entstan-

denen Traditionen der Arbeiterklasse in der DDR

stärker zu erschließen und sie umfassend für die

politisch-ideologische Arbeit zu nutzen (...)

Aus der Einleitung zur “Geschichte der Deutschen

Volkspolizei”, Ausgabe 1979

Die Geschichte der Deutschen Volkspolizei
(DVP) wurde zur Pflichtlektüre in den Dienststel-
len und Einrichtungen der DVP und ihrer Dienst-
zweige. Sie kam 1983 in einer zweiten und 1987
in einer dritten, jeweils zweibändigen Ausgabe
(Band 1: 1945 – 1961 und Band 2: 1962 – 1985)
heraus.
Die „Kommission zur Erforschung und Ausarbei-
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tung der Geschichte der Deutschen Volkspolizei“
stand unter der Leitung des DDR-Innenministers
Friedrich Dickel veröffentlichte sie 1979. Im
Haupt-Redaktionskollektiv arbeiteten u. a. die
„Aktivisten der ersten Stunde“ Generalleutnant
Werner Reuther, Generalleutnant Willi Seifert und
Generalmajor Heinrich Franke mit.

Der Besonderheit der Hauptstadt Berlin geschul-
det gab es 1985 anläßlich des 40. Jahrestages
der Deutschen Volkspolizei eine zweibändige
(unten als Titelblatt abgebildete) Ausgabe.

Zeittafel zur Geschichte der Volkspolizei Berlin

1945 - 1961 und 1962 - 1975

“(...) allein im ersten Teil von 1945 - 1961 wurden

(...) über 600 Daten der für diesen Zeitabschnitt

bedeutsame geschichtliche Ereignisse der nun-

mehr vierzigjährigen Entwicklung der deutschen

Volkspolizei in unserer Hauptstadt Berlin erfasst,

um sich zu erinnern und aus der Geschichte für

die Gegenwart und Zukunft zu lernen (...).”

Aus dem Vorwort zum Band 1 der o.g.

“Zeittafel ... 1945 - 1961”, Berlin 1985

Diese Ausgabe wurde  von der Geschichtskom-
mission des PdVP Berlin unter der Leitung des
Oberst der VP Heinz Schlehuber (er war in Berlin
der Leiter der Abteilung Verkehrspolizei im PdVP)
veröffentlicht.

Die Fachschule der Feuerwehr Heyrothsberge
hatte als Beleg- und Abschlussarbeiten ge-
schichtsrelevante Themen an Studenten und
Praktikanten ihrer Einrichtung vergeben. Sie hat-
ten oft die Geschichte der Feuerwehr aus den
Herkunftsorten oder -dienststellen der Offiziers-
schüler zum Inhalt oder sollten/mussten zeitge-
schichtliche Zusammenhänge mit der Arbeit der
Feuerwehr darstellen.  

Dafür zwei Titel derartiger Arbeiten als Beispiel:

Bernd Pless: "Die Entwicklung der Feuer-

wehren der DDR im Zeitraum 

1962 - 1970, ihre Rolle und Ver-

antwortung im Prozess des um-

fassenden Aufbaus des Sozialis-

mus am Beispiel der FFw des 

Bezirkes Rostock" 

(Abschlussarbeit Fachschule des MdI

"Hermann Matern"; Heyrothsberge, 1970)

oder

Manfred Dutz: "Die Erfüllung der Aufgaben 

durch die Angehörigen des 

Dienstzweiges Feuerwehr bzw. 

des zentralen Brandschutzor-

gans bei der Verwirklichung der

Beschlüsse der Partei zum ge-

nossenschaftlichen Zusammen-

schluss der werktätigen Einzel-

bauern und bei der weiteren 

Entwicklung der LPG'n (1952 - 

1961), dargestellt an Beispielen 

aus dem Bezirk Rostock" 

(Abschlussarbeit, Fachschule des MdI

"Hermann Matern"; Heyrothsberge, 1981)

Die Fachschule in Heyrothsberge (die heutige
BKS Heyrothsberge) verfügt somit über einen
einmaligen Fundus an Literatur und Hintergrund-
materialien zur Geschichte der Feuerwehr in der
DDR, von dem unsere Nachfahren noch profitie-
ren können.

Das wäre unter den heutigen Bedingungen an
einer Feuerwehrschule undenkbar!

Auch wenn die "politisch-ideologische Bildungs-
und Erziehungsarbeit" (wie überall in der ehema-
ligen DDR) überzogen war, dass aber die Fach-
schule Heyrothsberge darüber ihre fachlichen
Bildungsaufgaben vernachlässigt hätte, behaup-
tet heute unter Fachleuten selbst der größte
Gegner des ehemaligen DDR-Regimes nicht ein-
mal.

Das Interesse an Feuerwehrgeschichte in der
DDR dergestalt, dass es „die Massen ergriff", ist
erst seit Beginn der achtziger Jahre zu spüren.
Zu diesem Zeitpunkt wurde - durch die SED
gelenkt - plötzlich die Liebe zur Heimat entdeckt
und gefördert. Ortschronisten kamen in Mode.

In einer vom Ministerrat der DDR im Gesetzblatt
am 26.11.1981 veröffentlichten „Verordnung über
Ortschronisten" heißt es dazu u.a.:
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"Ortschronisten bilden eine wichtige Grundlage sozialistischer Geschichtsschreibung, um die Ent-
wicklung in den Städten und Gemeinden, die Veränderung im politischen, wirtschaftlichen und geis-
tig-kulturellen Leben sowie in den Bevölkerungs-, Siedlungs- und Naturverhältnissen im Rahmen
der gesamtgesellschaftlichen Entwicklung zu erfassen und aufzubereiten. Pflege, Auswertung und
Propagierung revolutionärer Traditionen tragen dazu bei, das sozialistische Bewusstsein der Bürger
weiter auszuprägen. Sie fördern den Stolz auf die beim Aufbau des Sozialismus erreichten Ergeb-
nisse und Errungenschaften, festigen die Liebe zur sozialistischen Heimat und wecken neue 
Initiativen"

Mit dieser Verordnung wurde geregelt, dass beim
Verfassen von Chroniken gesellschaftlicher Insti-
tutionen, also auch der FFw,  das Mitspracherecht
der zuständigen örtlichen Organe zu gewährlei-
sten ist. Andernfalls wäre damit unweigerlich das
Versagen der Druckgenehmigung die Folge ge-
wesen. Seit 1981 nahm die Anzahl der Chroniken
der Feuerwehren in der DDR zu.

Anweisung Nr. 22/84 (...) über die Sicherung eines stabilen Führungs-
und Personalbestandes  in den örtlichen freiwilligen Feuerwehren
sowie die Anerkennung und Würdigung der Leistungen.“

Danach war es erst- und letztmalig in den FFw
der DDR möglich, auch um „Ehrennamen“ zu
kämpfen. In einer ab 1984 geltenden "Anweisung
Nr. 22/84..." (siehe Abbildung oben) des Ministers
des Innern und Chefs der Deutschen Volkspolizei
wurden zum wiederholten Male neue Regelungen
u.a. über die Würdigung von Leistungen der örtli-
chen FFw in Kraft gesetzt, die die Verleihung von
Ehrennamen an Freiwillige Feuerwehren erlau-
ben, wenn diese z.B.

"nur Namen verstorbener Persönlichkeiten des Terr-

itoriums, die nicht der Partei- und Staatsführung an-

gehören, wie hervorragende Persönlichkeiten des anti-

faschistischen Widerstandskampfes,  Aktivisten der

ersten Stunde und verdiente Angehörige der bewaff-

neten Organe entsprechend Abschnitt I, Ziffer 4 des

Beschlusses des Präsidiums vom 4. April 1978 über

das Verfahren bei der Verleihung von Namen an

Kombinate, volkseigene Betriebe, Genossenschaften,

Einrichtungen und Kollektive von Werktätigen so-

wie bei der Benennung und Umbenennung von

Bauwerken..." sind. 

Zugleich wird in dieser Anweisung im Rahmen
der Förderung der kulturellen Arbeit in den FF
erstmals die Traditionspflege zentral angespro-
chen und folgende Verfahrensweise angewiesen:

"4.2. Veranstaltungen zu gesellschaftlichen Anläs-

sen und Gründungsjubiläen sind entsprechend ihrem

Charakter in einer hohen politisch-ideologischen 

und kulturellen Qualität zu gestalten. In diesem

Rahmen ist der Traditionspflege, der Arbeit von 

Chronistenkollektiven, der Ausgestaltung von

Brandschutzkabinetten u.a. besondere Aufmerk- 

samkeit zu widmen. Es ist anzustreben, dass die

Familienangehörigen in das rege geistig-kulturelle

Leben der örtlichen freiwilligen Feuerwehren ein-

bezogen werden." 

Als „Interessengemeinschaften“ – ohne dass die-
ser Begriff jemals eindeutig definiert wurde –
konnten sich gleichgesinnte Bürger zusammen-
schließen. Diese Interessensvereinigung in der
DDR war auf kulturellem Gebiet ausschließlich
der „Kulturbund der DDR“. (Die „Kammer der
Technik“ z.B. vereinte interessierte Wissenschaft-
ler und Techniker). Angemeldete Interessensge-
meinschaften hatten in der Volkskammer der
DDR eigene Fraktionen.

Basisorientierte Geschichtsschrei-
bung durch Feuerwehrhistoriker der
DDR

Diesen allgemeinen Aufwind zur Heimatge-
schichte Mitte der siebziger, Anfang der achtziger
Jahre nutzten auch die sich in verschiedenen
Orten etablierenden Feuerwehrhistoriker derart,
dass sie sich zu Arbeits- und Interessensgemein-
schaften formierten. Der Grundstein wurde 1976
in Eisenhüttenstadt an der Oder gelegt. Das
damalige Traditionskabinett Brandschutz Eisen-
hüttenstadt unter der Leitung von Dietrich Kunger,
(Abteilungsleiter im VEB Kraftverkehr Eisenhüt-
tenstadt und aktiver Angehöriger der FFw)  orga-
nisierte ein Treffen gleichgesinnter Freunde aus
der ganzen DDR. Ein Zeugnis dieses Treffens ist
das erste Gruppenfoto von 32 Feuerwehrhistori-
kern aus der DDR vor einer historischen Leiter.
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Bereits damals waren die Feuerwehrhistoriker
schneller als die „Beschlüsse von Partei und Re-
gierung“ der DDR und bildeten eine Interessens-
gemeinschaft.

Eisenhüttenstadt 1976; erstes Gruppenfoto von Feuerwehrhistorikern
der DDR (Archiv Bossack)

Im Jahre 1981 konstituierte sich die „1. Arbeitsgemeinschaft Feuerwehrhistorik Grethen“ (1. AG FH) im Kulturbund der DDR. Diese 1. AG gibt es
heute noch. Jährlich veranstaltet sie als loser, nicht eingetragener Verein, in Grethen Themenwochenendn, zu denen nun bereits bundesweit
Interessenten anreisen. 

Und hier war es besonders das sächsische
Grethen (im Kreise Grimma – heute Kreis Mul-
dental -  bei Leipzig), wo sich aus interessierten
Mitgliedern der örtlichen freiwilligen Feuerwehr
und einigen Gleichgesinnten des Kreises im
Jahre 1981 ein Vorbereitungskomitee zur  Grün-
dung einer Interessensgemeinschaft bildete und
dann am 27. März 1982 in Grimma die Gründung
der "1. AG Feuerwehrhistorik Grethen" erfolgte,
die sich dem "Kulturbund der DDR" anschloss,
der alle ehrenamtlichen Interessengemeinschaf-
ten als vorgeschriebene Dachorganisation zu be-
aufsichtigen hatte.

Ergebnisse und Aktivitäten dieser AG unter der
Leitung des  Kameraden Gerd Winkler waren so
bekannt geworden, dass diese 1. AG schnell die
(unausgesprochene) Dachorganisation für alle
ähnlichen Interessengemeinschaften in der DDR

wurde und als solche von den Insidern anerkannt
war.

Diese 1. Arbeitsgemeinschaft Feuerwehrhistorik
arbeitet noch heute sehr aktiv und erfolgreich als
„lose Vereinigung“ und hat inzwischen bundes-
weiten Zuspruch. Aus dieser 1. AG gingen zahl-
reiche Ideen für Veröffentlichungen guter
Chroniken zur Feuerwehrgeschichte des Landes
oder einzelner Verbände hervor. Erinnert sei nur
daran, dass die Verfasser solcher Chroniken bzw.
Festschriften, wie die zum 125. Geburtstag der
BF Leipzig und Chemnitz oder zur 125jährigen
Geschichte des Thüringer Feuerwehrverbandes
sowie der Verbandsgeschichte von Sachsen und
Sachsen-Anhalt  Mitglieder der „1. AG Feuer-
wehrhistorik“ sind.

Inzwischen war in Grethen auch ein sehr schönes
Feuerwehrmuseum entstanden. Die größte ge-
schlossene Sammlung historischer DDR-Feuer-
wehrfahrzeuge der "Arbeitsgemeinschaft Feuer-
wehrhistorik Riesa" (Leitung: Kreisbrandmeister
und Vorsitzender des Landesfeuerwehrverban-
des Sachsen Siegfried Bossack) wird z.B. von
Mitgliedern der "1. AG Feuerwehrhistorik Gre-
then" geleitet.

In Berlin gab es bereits seit Ende 1986 auf Eigen-
initiative des damaligen Leiters des „Ehrenamt-
lichen Beirates für Feuerwehrgeschichte“ beim
Bereich Inneres des Magistrats von Berlin, Heinz
Gläser, ein Mitteilungsblatt über die Geschichte
der Feuerwehren der DDR, das zunächst
"Berliner Feuerwehrhistoriker" hieß und seit An-
fang 1991 unter dem Titel "Der Feuerwehrhistori-
ker" bekannt ist. Die Ost-Berliner Feuerwehrhisto-
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Gerd Winkler im Jahr 1984 über die 1. AG Feuerwehrhistorik Grethen im “UB” Heft 7/1984
(rechts oben das Logo des DDR-Kulturbundes)

riker publizierten mit finanzieller und materieller
Unterstützung des Magistrats von Berlin und der
ausdrücklichen Duldung (und bei entsprechender
Bitte auch Unterstützung) durch die Abteilung
Feuerwehr im Ost-Berliner Präsidium der Volks-
polizei (PdVP) Feuerwehrgeschichte aus allen
Geschichtsepochen. Es war das erste und blieb
das einzige Periodikum in Deutschland zu feuer-
wehrgeschichtsrelevanten Themen. „Der Feuer-
wehrhistoriker“ war von 1991 bis Ende 2004  Be-
standteil einer in den neuen Bundesländern pro-
duzierten Feuerwehr-Monatszeitschrift. Heute, im
Jahre 2007, erscheinen unter dem bekannten
Logo des Feuerwehrhistoriker sporadisch Beiträ-
ge zur Feuerwehrgeschichte.

Die Situation der Feuerwehrhistorik zum Ende
der DDR schilderte Hilmar Uhlich aus Karl-Marx-
Stadt (dem heutigen Chemnitz) in einem Beitrag
in der Zeitschrift „Unser Brandschutz“ Heft 2/1990
wie folgt: (Abbildung ganz unten)

Bericht von Hilmar Uhlich über die Situation der Feuerwehrhistorik in der DDR (“UB” Heft 2/1990)

Das Feuerwehrmuseum in Grethen 1982
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Gerd Winkler (rechts), Gemeindewehrführer und Leiter der 1. AG FH
Grethen und Siegfried Bossack, Vorsitzender des Landesfeuerwehr-
verbandes Sachsen.

1991 Jubiläumsausgabe 5 Jahre Mitteilungsblatt “Der Feuerwehr-
historiker” als Beilage in der Zeitschrift “Unser Brandschutz” (UB)

Neuorganisation der Feuerwehrhisto-
rik in den Neuen Bundesländern ab
1990

Erinnern wir uns der politischen Situation in der
DDR in den Jahren 1989/1990:

Die DDR öffnete am 9. November 1989 die
„Mauer“. Diese hier lapidare Feststellung hatte für
alle Deutschen, insbesondere aber für die Bürger
der DDR zum damaligen Zeitpunkt noch nahezu
unüberschaubare Konsequenzen. 

Mit der vom Volk der DDR („Wir sind das Volk !“)
erzwungenen politischen Öffnung nach Westen

und im Ergebnis der gegenseitigen deutsch-deut-
schen Staatsbesuche in Bonn und Ost-Berlin
kamen sich auch die Feuerwehren beider deut-
scher Staaten mit ihren höchsten Instanzen
näher. Kontakte auf internationalen Tagungen,
insbesondere im Rahmen des CTIF, dem die
DDR seit 1973 offiziell angehörte, gab es bereits.

Die feuerwehrhistorisch relevanten Daten und
Fakten dieser politisch schnelllebigen Zeit von elf
Monaten bis zum 3. Oktober 1990 sind in dem
bereits eingangs erwähnten Buch „Wasser
marsch in der DDR“ ausführlich beschrieben.

Hier kurz zusammengefasst aus heutiger Sicht
die wesentlichsten Fakten vereinfacht dargestellt:

1. Die staatlich zentralorganisierten Berufs-
feuerwehren der DDR wurde in Vorbereitung
der deutschen Einheit im Rahmen zahlreicher
Arbeitsgruppen der Innenministerkonferenzen
auf kommunale Basis und damit auf bundes-
einheitliche Basis zurück geführt (zurückge-
führt deshalb, weil sie bis 1950 kommunale 
Einrichtungen waren).

2. In dieser Zeit wurde noch seitens der Haupt-
abteilung Feuerwehr der DDR versucht, mit
tels eines eigenen DDR-Feuerwehrverban-
des als gleichberechtigter Partner neben dem
Deutschen Feuerwehrverband einen „Interes-
sensvertreter“ – wie bisher in der DDR üblich 
– „von oben“ zu etablieren. In diesen DDR-
Feuerwehrverband wollte man auch die 
Feuerwehrhistorik organisieren, unabhängig 
ob es sich hier um Berufs- oder/und freiwillige
Feuerwehrhistoriker handelt. Diese Verbands-
bildung kam nicht mehr zustande.

3. Parallel zur versuchten DDR-Verbandsbildung
etablierten sich nach dem Muster innerhalb 
des bundesrepublikanischen DFV auch in der
DDR (und hier mit bewusster aktiver Hilfe des
DFV) „von unten nach oben - Stadt-, Kreis- 
und Landesfeuerwehrverbände”, die dann 
dem DFV  beitraten.
Und innerhalb der Landesfeuerwehrverbände
der Neuen Bundesländer (mit Ausnahme 
Berlins) wurden Fachausschüsse bzw. Fach-
referate zur Feuerwehrhistorik gebildet. Unter-
gliederungen bis in Kreis- und Stadtarbeits-
gruppen erfolgten auf freiwilliger Basis. In 
Berlin, wo die vorhandenen Verbandsstruk-
turen des Westteiles der Stadt übernommen 
wurden, gab und gibt es bis heute keinen 
Fachausschuss Feuerwehrhistorik. Diese 
Aufgabe hat de facto der „Förderverein 
Feuerwehrmuseum Berlin e.V.“ übernommen,
der am 4. Oktober 1990, also bereits einen 
Tag nach der Wiedervereinigung gebildet wur-
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de, übernommen und arbeitet eng mit dem 
„Landesverband der Freiwilligen Feuerwehren
Berlins e.V.“ und der Behördenleitung der 
Berliner Feuerwehr zusammen.

Noch vor der deutschen Wiedervereinigung be-
gannen sowohl auf zufälligen Wegen (man lernte
sich gegenseitig irgendwie und irgendwo über die
Feuerwehr kennen) als auch auf organisiertem
Wege (hier besonders aus westdeutscher Rich-
tung auf Grund der hier bereits vorhandenen und
bewährten Strukturen) Kontakte zu Feuerwehr-
historikern in der DDR bzw. den Neuen Bundes-
ländern.

Innerhalb des Deutschen Feuerwehrverbandes
DFV wurde die Facharbeit u.a. über den Wissen-
schaftlich-Technischen Beirat der Vereinigung zur
Förderung des deutschen Brandschutzes (vfdb)
in Referaten organisiert.
Und hier speziell über das „Referat 11 –
Brandschutzgeschichte“.

Information über die Jahrestagung 1995 des Referates 11 im sächsischen Naunhof

Bundesweit befaßt sich das Referat 11 -  "Brand-
schutzgeschichte", seit seiner Gründung 1978,
intensiv mit der historischen Entwicklung des ab-
wehrenden und vorbeugenden Brandschutzes im
deutschsprachigen Raum unter Aspekten der
Technik-, Sozial- und Verwaltungsgeschichte.

Naturgemäß bilden dabei die Feuerwehren mit
ihren Verbänden und Organisationen ebenso
einen Schwerpunkt wie der vielseitige Bereich der
Fahrzeug- und Gerätetechnik. Jenseits dieser all-
gemein populären und bereits in zahlreichen
Veröffentlichungen behandelten Themen wendet
sich das Referat 11 aber auch anderenorts wenig
beachteten Einzelgebieten zu, ohne deren Be-
handlung eine umfassende Brandschutzge-
schichte indessen unvollständig bleiben müsste.

Der damalige Vorsitzende des Referates 11, der
aus Blaubeuren bei Ulm stammende Wolfgang
Hornung (siehe Abbildung nächste Seite), lud
zur Jahressitzung 1990 vom 3. bis 5. Mai 1990
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(also noch zu DDR-Zeiten) nach Höchst, einem
Ortsteil von Frankfurt/Main, erstmals ihm bekann-
te Feuerwehrhistoriker aus der DDR ein. Sie
konnten sich ein umfangreiches Bild von der gut
und professionell organisierten Arbeit des Re-
ferates 11 machen. Damals waren ein gutes
Dutzend „DDR-Feuerwehrhistoriker“ nach Frank-
furt/Main gekommen. Davon sind aus den ver-
schiedensten Gründen (berufliche, finanzielle,
teilweise auch organisatorische Bedenken hin-
sichtlich einer möglichen zu straffen Referats-
arbeit u.a.m.) heute noch etwa ein halbes
Dutzend übrig geblieben.

Wolfgang Hornung wurde im April 2004 mit dem Bundesverdienst-
kreuz ausgezeichnet.

Jeweiliger Landesfeuerwehrverband

Fachausschuss ... / 
Fachreferate ... /

Facharbeitsgruppe für FW-Historik

e /
...

Fachausschüsse / 
Fachreferate für ...

darunter auch

Und so ist die Feuerwehrhistorik in den Neuen Bundesländern (außer Berlin) heute,
im Jahr 2007, organisiert (stark schematisiert)

Im Rahmen der Aktivitäten der gleichfalls bundes-
weit wirkenden Arbeitsgemeinschaft der Feuer-
wehrmuseen Deutschlands (AGFM) fand die
Jahrestagung im Oktober 1990 im baden-würt-
tembergischen Ravensburg statt. Unter der
Leitung des damaligen Obmannes Dr. Thomas
Wolf, dem Leiter des Deutschen Feuerwehr-
museum Fulda, wurden fünf Feuerwehrmuseen
und –sammlungen aus den Neuen Bundeslän-
dern Mitglied der AGFM. Heute sind siebzehn
Feuerwehrmuseen und –sammlungen aus den
Neuen Bundesländern als Mitglied der Regional-
gruppe Ost (das Gebiet der ehemaligen DDR) in

Der gegenwärtige Vorsitzende des Referates 11, Stadtbranddirektor
a.D. Dipl.-Chemiker Dieter Jarausch aus Stuttgart

der AGFM vereint. Die AGFM mit den weiteren
Regionalgruppen Nord (13 Museen und Samm-
lungen), Mitte (8) und Süd (9) arbeitet im Rahmen
des vfdb-Referates 11, “Brandschutzgeschichte,
Fachgebiet Feuerwehrmuseen“. Die AGFM hat
sich besonders das Ziel der

> Erhaltung von historischem Feuerwehrkultur-
gut durch die Feuerwehrmuseen,

> der Koordinierung und fachlichen Unterstüt-
zung des Feuerwehrmuseumswesens in der 
Bundesrepublik;

> der Öffentlichkeitsarbeit der Feuerwehrmu-
seen und 

> der Kontaktpflege zu internationalen Feuer-
wehrmuseen

gestellt. Sie vertritt die Interessen der Feuerwehr-
museen bei der vfdb und beim DFV.
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1. Innerhalb der jeweiligen Landesfeuer-
wehrverbände in Fachausschüssen, Fachrefera-
ten oder Facharbeitsgemeinschaften. Die Be-
zeichnung ist nicht einheitlich. Auch die Kreis-
und Stadtfeuerwehrverbände (z.B. in Magdeburg,
Dresden, Halle, Leipzig) haben hier entsprechen-
de Arbeitsgruppen gebildet.
Unter der Internet-Adresse www.dfv.org sind die
einzelnen Feuerwehrlandesverbände zu finden,
die Auskunft über die Einbeziehung der Feuer-
wehrhistorik in die Verbandsarbeit geben.

2. Im Rahmen der vfdb, wobei es hier keine
spezifische Regelung für die Neuen Bundeslän-
der gibt.
Unter www.vfbb.de kann man bei Eingabe des
Suchbegriffes Referat 11 mehr Informationen zur
Arbeit des Referates Brandschutzgeschichte fin-
den.

3. Im Rahmen der AGFM wird auf der
Grundlage der „Geschäftsordnung der AGFM“,
letztmals geändert am 17.11.2001, zusammen
gearbeitet.
Auch hier gibt es keine speziellen Regelungen für
die Neuen Bundesländer. Die einzelnen Regio-
nalgruppen haben von sich aus auf der Grund-
lage der „Geschäftsordnung...“ z.B. die Häufigkeit
ihrer Zusammenkünfte und Themen und Wege
der inhaltlichen Gestaltung festgelegt. Auch wie
sie untereinander kommunizieren ist Sache der
Regionalgruppen.

Die Regionalgruppe Ost, die seit 1999 von Heinz
Gläser  aus Berlin geführt wird, gibt nach Bedarf
die „Regional-Information Ost der AGFM“ heraus.
Es findet eine jährliche Zusammenkunft (meist in
der zweiten Märzhälfte) statt. Dabei wird bei der
Wahl des Tagungsortes nach Möglichkeit darauf
geachtet, am Standort der kleineren Feuerwehr-
museen der Neuen Bundesländer zu tagen, um
auch (u.a. aus finanzieller Sicht) den Mitgliedern
der Regionalgruppe die Möglichkeit zu geben,
auch diese kleineren Museen kennen zu lernen.

Zwischen den jährlichen Sitzungen der Regional-
gruppe Ost nimmt der Regionalgruppenvorsit-
zende an den verschiedensten Treffen oder Zu-
sammenkünften von Historikergruppen in den
Neuen Bundesländern teil und bemüht sich hier
um eine gewisse Anleitung und Orientierung,
auch Steuerung im Sinne eines AGFM-einheitli-
chen Miteinanders.

Die abgebildete Karte der Bundesrepublik (Abbil-
dung rechts oben) zeigt die Verteilung der in der
AGFM vereinten deutschen Feuerwehrmuseen
(siehe Homepage der AGFM unter www.feuer-
wehr-museen.de, hier sind auch die Anschriften
der Museen hinterlegt.)

Auf der Jahrestagung 2004 in Fulda übernahm der Leiter der Regio-
nalgruppe Ost Heinz Gläser (links im Bild) die Funktion des Vize-Ob-
manns der AGFM von Frau Rosmarie Tarnow (rechts), der damaligen
Leiterin des Feuerwehrmuseums Norderstedt. Der Obmann der
AGFM, Rolf Schamberger (Bildmitte), gratuliert Heinz Gläser.

Während sich im Rahmen der vfdb jedes Mit-
glied des Referates 11 einem oder mehrerer spe-
ziellen, von ihm selbst ausgewähltem Spezialge-
biet widmet bzw. widmen kann und auf spezielle
Einladung des Vorsitzenden des Referates mitar-
beitet und sich selbst als Einzelmitglied vertritt,
erfolgt die Mitarbeit in der AGFM als Vertreter
eines oder seines Museums bzw. Sammlung, un-
abhängig von einem speziellen Interessensge-
biet.

Die „1. Arbeitsgemeinschaft Feuerwehrhistorik
Grethen“ hörte mit der Existenz der DDR gleich-
falls zu existieren auf. Ihre in der DDR amtlich
besiegelte Daseinsberechtigung im Rahmen des
„Kulturbundes der DDR“ war mit dem Wegfall des
„Kulturbundes..“ gleichfalls weggefallen.

De facto existiert sie aber weiter, nur als lose, frei-
willige (Interessens-) Gemeinschaft ohne jegliche
juristische oder sonstige schriftliche Legimitation.
Nur einzig und allein getragen vom Willen ihrer
„Mitglieder“, sich regelmäßig (bisher in Grethen
bei Grimma in Sachsen) zu treffen, sich mit
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Tagung der AGFM 1994 in Eisenhüttenstadt. Vordere Reihe, fünfter von links, der damalige Obmann der AGFM und Leiter des Deutschen
Feuerwehrmuseums Fulda, Dr. Thomas Wolf.

Gleichgesinnten auszutauschen, sich gegenseitig
zu helfen, zum Beispiel bei der Organisation und
Vorbereitung von Ausstellungen, Museumsfesten
usw.. Und vielleicht ist gerade dieses „Rezept“
das, was die Stärke und bisher am längsten, seit
1976 in Vorbereitung und seit 1982 (in diesem
Jahr 25 Jahre!) als eingetragene Arbeitsgemein-
schaft in den Neuen Bundesländern ausmacht.
Regelmäßig am ersten Novemberwochenende
treffen sich durchschnittlich 65 Gleichgesinnte in
Grethen bei Gerd Winkler (dem „ungekrönten
Leiter der 1. AG“ – Gerd Winkler hört das nicht
gern!). Inzwischen ist diese „1. AG ...“ eine bun-
desdeutsche Institution. Sogar der Obmann der
AGFM, Rolf Schamberger aus Fulda, als auch
der Vorsitzende des Referates 11, Dieter
Jarausch, und sein Vertreter Joachim Haase
(gleichfalls aus Stuttgart) sind regelmäßige Teil-
nehmer an den Beratungen, die seit etwa 15
Jahren immer unter ein bestimmtes Tagungsthe-
ma gestellt wurden. 

Da sich die Aktivitäten aller feuerwehrhistorisch
orientierter überregionaler Gremien in der Bun-
desrepublik auf den Zeitraum von Ende März bis
Mitte November eines jeden Jahres konzentrie-
ren, sind inzwischen die Terminkalender aufein-
ander abgestimmt worden. Das Referat 11 tagt

innerhalb der ersten drei Wochen des Aprils, das
Feuerwehrmuseum Grethen eröffnet traditionsge-
mäß immer am letzten Aprilwochenende jeden
Jahres den Reigen der ostdeutschen Museums-
feste. Am ersten Novemberwochenende tagt die
„1. AG Feuerwehrhistorik Grethen“, und das
Wochenende danach führt die AGFM ihre
Jahrestagung durch. Dieses Jahr findet die
AGFM-Jahrestagung im Feuerwehrmuseum
Meetzen in Mecklenburg Vorpommern, 30 km
südlich von Schwerin, statt. Gesonderte Einla-
dungen werden vom Obmann der AGFM ver-
schickt.

Feuerwehrrelevante Themen aus den Neuen
Bundesländern werden veröffentlicht
in den Verbandszeitungen oder Verbandsnach-
richten der Landesfeuerwehrverbände oder in der
Zeitschrift „Feuerwehr“ bei: Huss-Medien Berlin,
(vormals „Unser Brandschutz“ – „UB“- aus DDR-
Zeiten) als eigenständige Verbandsbeilagen.

Titelkopf der Landesbeilage Brandenburg, 1992-1998 und seit 2005
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Gruppenfoto der Jahrestagung der “1. AG Feuerwehrhistorik” in Grethen 2006; Foto: Steffen Ludewig)

Beispiele der Beilagen in der Zeitschrift „Feuer-
wehr“ (Abbildung unten links) - „Feuerwehr“ ist
die Zeitschrift mit den meisten Landesbeilagen
(für Brandenburg (1992 –1998 sowie ab 2005),
Sachsen (seit 1993), Mecklenburg-Vorpommern,
Schleswig-Holstein (jeweils ab 2002) und Bremen
(ab 2003).

Titelkopf der Landesbeilage Sachsen ab 1993

Titelkopf der Landesbeilage Mecklenburg-Vorpommern ab 2002

In Sachsen-Anhalt, Thüringen und zusätzlich
noch in Sachsen gibt es eigene Zeitschriften, die
auch Themen zur Feuerwehrhistorik veröffentli-
chen.

In Berlin erscheint viermal im Jahr der „Brenn-
punkt news“, der gemeinsam vom „Förderkreis
Feuerwehr e.V.“ und dem „Förderverein Feuer-
wehrmuseum e.V.“ herausgegeben wird.

Darin werden von den Feuerwehrhistorikern ent-
sprechende Themen zu Berlin und Ostdeutsch-
land veröffentlicht.

Eine Übersicht der einzelnen Ausgaben (Feuer-
wehren in Sachsen-Anhalt; Verbandskurier;
Feuerwehr aktuell; Brennpunkt news) sind auf der
nachfolgenden Seite abgebildet.
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Verbandszeitungen aus den Neuen Bundesländern
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Der Thüringer Feuerwehrverband gibt in unregel-
mäßigen Abständen eine Schriftenreihe mit dem
Titel „Beiträge zur Feuerwehrgeschichte“ (siehe
die Abbildungen auf der linken Seite) heraus, in
denen vorwiegend thüringische Autoren und
Themen veröffentlicht werden. 

Die „Facharbeitsgemeinschaft (FAG) Feuerwehr-
historik“ im „Landesfeuerwehrverband Sachsen-
Anhalt e.V.“ hat bereits zehn Hefte seiner Schrif-
tenreihe „Beiträge zur Feuerwehrgeschichte in
Sachsen-Anhalt“ veröffentlicht (Beispiel Heft 9,
sie Abbildung oben).

Soweit zusammengefasst waren dieses Hinweise
zur Organisation der Feuerwehrhistorik in den
Neuen Bundesländern. Sie sind bei weitem nicht
vollständig ausgeschöpft.

Wer noch weitere Rückfragen zum Thema hat,
der kann sich entweder an uns, Bernd Klaedtke
(BKlaedtke@aol.com) oder Michael Thissen
(M.Thissen@FW-Chronik.de) oder auch direkt an
Heinz Gläser wenden.
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Der Bericht über “Die Organisation der Feuer-
wehrhistorik in den Neuen Bundesländern” wurde
uns freundlicherweise vom Berliner Feuerwehr-
historiker Heinz Gläser (siehe Bild oben) zur Ver-
fügung gestellt und beschäftigt sich mit der Orga-
nisation der Feuerwehrhistorik in den Neuen Bun-
desländern. 

Viele unserer Leser kennen Heinz Gläser entwe-
der aus persönlicher Zusammenarbeit oder aus
zahlreichen Veröffentlichungen in den verschie-
densten deutschen Feuerwehr-Fachzeitschriften.

Wir haben mal versucht, eine Vita des Feuer-
wehrhistorikers zusammen zu stellen, die jedoch
keinen Anspruch auf Vollständigkeit erhebt:

Geboren wurde er 1943 in Berlin als Sohn eines
Ost-Berliner Berufsfeuerwehrmannes. Von Beruf
Fotochemiefacharbeiter; Studium an der Berliner
Humboldt-Universität Berlin 1964 – 1969 mit Ab-
schluss Diplom-Geograph. Seit 1963 in der Frei-
willigen Feuerwehr in Berlin-Hohenschönhausen;
Seit 1977 Stellvertreter und seit 1981 (bis 1990)
Wirkungsbereichsleiter der Freiwilligen Feuer-
wehr in Berlin-Weißensee bzw. ab 1986 in Berlin-
Hohenschönhausen.
Hauptbrandinspektor der FFw der DDR (bis
1990). Träger der Medaille „Ehrenzeichen für her-
vorragende Leistungen im Brandschutz“ der DDR
(1990) und des „Deutschen Feuerwehr-Ehren-
kreuzes“ in Silber (2001) sowie des „Ehrenzei-
chens des Landesverbandes der Freiwilligen
Feuerwehren Berlins e.V.“ (2007). Hauptbrand-
meister i.R. der FF Berlin-Hohenschönhausen
der Berliner Feuerwehr seit 1991.

Seit 1976 in der Feuerwehrgeschichte der DDR
und Ost-Berlins sowie in der 1. AG Feuerwehr-
historik Grethen (Sachsen) aktiv. Seit 1986 Leiter
der Ost-Berliner Feuerwehrhistoriker und
Herausgeber des „Berliner Feuerwehrhistoriker“,

ab 1991 bis 1996 der Beilage „Der Feuerwehr-
historiker“ in der Zeitschrift „Unser Brandschutz“
bzw. „Unabhängige Brandschutzzeitung“. Autor
zahlreicher feuerwehr-historischer Veröffentli-
chungen in deutschsprachigen Feuerwehr- und
Brandschutzfachzeitschriften. Seit 1999 Vorsit-
zender der Regionalgruppe Ost (Neue Bundes-
länder) der AGFM. Seit 2004 Vizeobmann der
Arbeitsgemeinschaft der Feuerwehrmuseen
Deutschlands (AGFM).

Zielke-Sammlung bereichert das
Deutsche Feuerwehr Museum in
Fulda
* Michael Thissen

Reinhard Zielke war langjähriges Mitglied (über
50 Jahre) der Burscheider Feuerwehr. Er hatte im
Laufe der Jahre eine international anerkannte
und begehrte Sammlung aufgebaut. Zwar kannte
ich ihn persönlich leider nicht, doch war sein
Name in Feuerwehrkreisen ein Begriff. Vom
Umfang und der hohen Qualität der Sammlung
konnte ich mir am 23.11.2006 einen eigenen
Überblick verschaffen.

Einige Tage vorher hatte mich Bernd Klaedtke
gebeten ihn nach Burscheid zu begleiten. Er
berichtete mir von Marcus, dem Sohn von
Reinhard Zielke, der die Sammlung seines Vaters
in gute Hände abgeben wollte. Beim nächsten
Atemzug erfuhr ich wohin sie geht. Die
Sammlung sollte Bestandteil des Deutschen
Feuerwehrmuseum in Fulda werden. Mit dieser
Lösung war ich mehr als einverstanden, denn
zuvor war ich skeptisch, dass diese Sammlung,
wie schon viele zuvor, in alle Winde verstreut wür-
de. Zuvor sollte allerdings die Sammlung in den
Uniformfundus des Landestheaters in Dessau
aufgenommen werden. Dank der Vermittlung von
Bernd Klaedtke wurde diese ursprüngliche
Planung aufgegeben.

Hier hat Marcus Zielke Weitblick bewiesen. Viele
Jahre konnte er die Sammlertätigkeit seines
Vaters bewundern. Er wusste dadurch, wieviel
Herzblut sein Vater in diese hineingelegt hatte.

Als Bernd Klaedtke und ich Burscheid erreichten,
lachte beim Anblick der Uniformen, Helme,
Bücher etc. unser Sammlerherz. Marcus Zielke
selbst war unkompliziert und stellte sich als ange-
nehmer Zeitgenosse heraus. Jedem Sammler
hätte das Herz im Halse gepocht beim Anblick
dieser Exponate, die gleichfalls für Quantität und
noch mehr für Qualität stand.

Nun galt es alle Stücke in bereitgestellte Kartons
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Presseartikel aus dem “Kölner Stadt-Anzeiger” vom 30. Juni/1. Juli 2007

sorgfältig zu verpacken und diese in einem gro-
ßen LKW zu verlasten. Nach knapp zwei Stunden
war diese Arbeit beendet. Der LKW hatte unzäh-
lige Kartons aufnehmen müssen. Die Arbeit war
zwar schweißtreibend, wurde dennoch gerne ver-
richtet. Wieder konnte eine Sammlung für die
Nachwelt erhalten werden.

2006 wurde mit „Mythos Uniform“ eine Wander-
ausstellung zusammengestellt, welche ihren Start
im Steirischen Feuerwehrmuseum (Österreich)
hatte. Bereits vorher konnte mit „Helme aus aller
Welt“ eine erfolgreiche Wanderausstellung konzi-
piert werden. Die Ausstellung zum „Mythos Uni-
form“ durchläuft folgende Museen: Steirisches

Feuerwehrmuseum, Oberösterreichisches Feuer-
wehrmuseum, Voralberger Museumswelt, Deut-
sches Feuerwehrmuseum (die Ausstellung befin-
det sich zur Zeit hier). Zielke’s Uniformsammlung
stellt den überwiegenden Teil der Ausstellung.

Für die Um- und Weitsicht die Marcus Zielke be-
wiesen hat, in dem er sich bemühte die Samm-
lung seines Vaters zu erhalten, sind wir ihm Dank
schuldig.

Aber auch seinem verstorbenem Vater, Reinhard
Zielke, sind wir zu Dank verpflichtet. Denn er war
es, der in vielen Jahren und teils unter großen
Mühen diese Sammlung zusammen trug. Und
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dabei auch stets den Gedankenaustausch mit an-
deren Sammlern und historisch Interessierten
suchte.

15. Internationale Feuerwehr-
Historikertagung des CTIF in
Hagenberg (Österreich)
* Heinz Gläser; Johann Sallaberger; Erwin

Summerauer

Hagenberg in Oberösterreich (bei Linz) war vom
4. bis 8. September 2007 Treffpunkt der interna-
tionalen Feuerwehrhistoriker. 87 Delegierte aus
14 Ländern nahmen daran teil. Der 15. Tagung
der Internationalen Arbeitsgemeinschaft für
Feuerwehr- und Brandschutzgeschichte voran
ging die 10. Sitzung der CTIF-Geschichtskom-
mission (gegründet 1998). Dabei konnte der bis-
herige Kommissionsvorsitzende Brandrat Adolf
Schinnerl aus Adnet (bei Salzburg) fünf neue
Mitglieder aus Frankreich, Polen, der Slowakei,
aus Weißrussland und der E.S.E.P.A vorstellen.
Die E.S.E.P.A. ist eine staatlich anerkannte grie-
chische Hilfsorganisation und agiert unter dem
Dach des griechischen Zivilschutzes "Politki
Prostasia". Sie wurde im Jahr 1999 von Nikos
Sachinidis mit dem Ziel gegründet, den Gedan-
ken der Freiwilligen Feuerwehr nach internationa-
len Vorbildern (vor allem Deutschland, Öster-
reich, Schweiz) in Griechenland zu etablieren
(www.esepa.net). Die erstmalige Teilnahme eines
Vertreters der E.S.E.P.A. gewann besonders
unter den in Griechenland und den auf den grie-
chischen Inseln wütenden Waldbränden an
Aktualität. Die Teilnehmer gedachten zu Beginn
der Tagung in einer Schweigeminute der ums
Leben gekommenen einheimischen Helfer der
Feuerwehr und anderer Hilfsorganisationen (sie-
he Abbildung unten).

Beschlossen wurde durch die CTIF-Geschichte-
Kommission die endgültige Regelung über die
Feuerwehr-Oldtimerbewertung. Hierbei geht es
vor allem um fachgerechte und originalgetreue

Restaurierung der über 40 Jahre alten Einsatz-
fahrzeuge, die der Nachwelt erhalten bleiben sol-
len. Dem Feuerwehrbewegungszentrum in Pri-
byslav (Tschechien) wurde die Zertifizierung als
CTIF-Feuerwehrmuseum zuerkannt. Die Zertifi-
zierungstafel überreichte der Präsident des
Internationalen Feuerwehrverbandes, Walter
Egger (Schweiz) an den Museumsleiter Direktor
Jiri Patek. Die aufwändige Zertifizierung weiterer
europäischer Feuerwehrmuseen ist in Arbeit. Die
Auszeichnung als CTIF-zertifiziertes Feuerwehr-
museum hat dem Museum in Pribyslav mehr in-
ternationale Anerkennung und einen deutlichen
Besucherzuwachs beschert.

v.l.n.r.: Jiri Patek, Adolf Schinnerl und Walter Egger

Am Sitzungsende übergab Brandrat Adolf
Schinnerl die Führung der CTIF-Geschichte-
Kommission an den neuen Vorsitzenden Ober-
branddirektor Dieter Farrenkopf aus Deutschland.

v.l.n.r.: der scheidende Vorsitzende und jetzige Ehrenvorsitzende
Adolf Schinnerl, der Organisator der Tagung Johann Sallaberger, der
neue Vorsitzende Dieter Farrenkopf

Damit erfolgte wieder die Trennung der bisher in
Personalunion geleiteten CTIF-Geschichte-Kom-
mission und der Internationalen Arbeitsgemein-
schaft Brandschutz- und Feuerwehrgeschichte.
Adolf Schinnerl wird gemeinsam mit dem
Tschechen Dr. Jaromir Tausch der internationalen
Arbeitsgemeinschaft weiterhin vorstehen. Wer
mehr über die Tätigkeit der Kommission und der
internationalen Arbeitsgemeinschaft erfahren
möchte, wird im Internet die Seite
http://www.ctif.org/ empfohlen. Einstimmig er-
nannten die Mitglieder der CTIF-Geschichte-
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Kommission BR Adolf Schinnerl zum Ehrenvor-
sitzenden der Kommission. Dieter Farrenkopf war
bis 2006 Chef der Hamburger Feuerwehr.
Anlässlich der 15. Tagung der internationalen Ar-
beitsgemeinschaft für Feuerwehr- und Brand-
schutzgeschichte im CTIF wurde auch eine
Briefmarke (Frankaturwert € 0,55) sowie ein
Sonderkuvert und ein Schmuckblatt für Freunde
der Feuerwehrphilatelie aufgelegt. Bevor viele
schriftliche Tagungsgrüße an Feuerwehrkamera-
den in aller Welt hinausgingen, hat sie Postmei-
ster Manfred Edlmayr am Postamt Hagenberg mit
dem Ersttagsstempel und dem Ortstagesstempel
„Hagenberg“ versehen.

Der Empfang des Landes Oberösterreich stand
ganz im Zeichen von Ehrungen und großem Lob
für die Arbeit der internationalen Feuerwehrhis-
toriker. Stellvertretend für den verhinderten
Feuerwehrlandesrat Dr. Josef Stockinger lud die
Landtagsabgeordnete Maria Jachs zum Landes-
empfang der Tagungsteilnehmer. Viele Ehren-
gäste, darunter CTIF Präsident Walter Egger, die
Vizepräsidenten des Österreichischen Bundes-
feuerwehrverbandes Anton Brandauer und Jo-
hann Huber, Bundesfeuerwehrrat a.D. Dr. Alfred
Zeilmayr, konnten vom „Hausherrn“, Bürgermei-
ster Direktor Rudolf Fischerlehner im Schloss
Hagenberg willkommen geheißen werden. Im
Verlauf des Landesempfanges wurde einigen
langjährigen und verdienten Feuerwehrhistori-
kern für ihre wertvolle Arbeit mit sichtbaren
Zeichen gedankt.

Der Österreichische Bundesfeuerwehrverband verlieh Bernd Klaedtke
die Medaille für internationale Zusammenarbeit.
v.l.n.r.: Johann Huber, Bernd Klaedtke, Anton Brandauer

Besonderen Dank erntete der Organisator dieser
Historikertagung, Oberbrandrat Johann Sallaber-
ger. Die Landesfeuerwehrverbände aus Salz-
burg, Kroatien und Slowenien verliehen dem Be-
zirks-Feuerwehrkommandanten hohe Verdienst-
zeichen. Johann Sallaberger hatte diese interna-
tionale Veranstaltung in monatelanger Arbeit vor-
bereitet. Unter seiner Federführung wurde der in
Buchform gebundene, 541 Seiten umfassende
Tagungsband „Feuerwehr-Fachpresse und Ver-
bandszeitungen“ erstellt. 39 Autoren aus acht

Ländern lieferten dazu Beiträge. Es ist der bisher
aufwändigste Tagungsband, den die Internatio-
nale Arbeitsgemeinschaft je erstellt hat, erstmals
auch in Farbe. Er enthält (in deutscher Sprache)
Angaben und Entwicklungsgeschichten von über
50 Feuerwehrzeitungen aus ganz Europa, seit es
derartige Veröffentlichungen gibt. Eine intensive
Fleißarbeit, der sich die Autoren unterworfen
haben und deren Lektüre sich lohnt. Zusätzlich
gibt es eine CD aller Beiträge des Tagungsban-
des.

Michael Thissen beim Referat über die “nordrhein-westfälische”
Ausgabe der Zeitschrift “Der Feuerwehrmann”

Der Landesempfang wurde von der Feuerwehr-
musikkapelle Windhaag musikalisch umrahmt.
Der Präsident des CTIF, Walter Egger, äußerte
sich mit Stolz über die Historiker: „Sie sind nie
gefährdet, einmal arbeitslos zu werden. Ich bin



FFeeuueerrwweehhrrcchhrroonniikk  55--22000077 SSeeiittee  1188

stolz auf Ihre Gemeinschaft und auf Eure Arbeit“,
sagte Egger in seinen Tagungsabschlussworten.
Dann überreichte er Oberbrandrat Johann Salla-
berger die Medaille für besondere Verdienste im
Internationalen Feuerwehrverband (CTIF). Den
Abschluss der dreitägigen Veranstaltung bildeten
eine Exkursion in der Firma Haberkorn (Feuer-
wehrschlauchhersteller), eine Stadtführung in
Freistadt und der Besuch des weltberühmten Flü-
gelaltares in Kefermarkt. Die 16. Internationale
Tagung der Feuerwehrhistoriker findet vom 3. bis
5. September 2008 in Myslowice (Polen) statt. Ta-
gungsthema wird u.a. die Entwicklung des Kopf-
schutzes des Feuerwehrmannes sein.

Die Tagungsteilnehmer aufgestellt zum Gruppenbild

Besichtigung der Firma Haberkorn

Fachsimpeln: Bernd Klaedtke, Dieter Farrenkopf, Günter Rux

Europa trifft sich. Links die Griechin Anthoula Stathopoulou und rechts
der Österreicher Peter Poloma

Briefumschlag mit Sonderstempel zur Hagenberger Tagung

Die stimmberechtigten Mitglieder der CTIF-Kommission



Die Drucksachen des Preu-
ßischen Feuerwehr Beirates

Drucksache 1 15. – 16.03.1909
1. Hauptversammlung

Drucksache 2 15.06.1910
2. Hauptversammlung

Drucksache 3 14. – 15.08.1910
Der Brand der Brüsseler Weltausstellung

Drucksache 4 14.10.1910
Löschversuche mit ortsfesten Feuerlöschanla-
gen nach dem Schaumlösch-System

Drucksache 5 28. – 29.03.1911
3. Hauptversammlung

Drucksache 6 23.04.1911
Errichtung eines Feuerwehr-Erholungsheimes
für Mitglieder der Preußischen Feuerwehren, in
Verbindung mit einer Landesfeuerwehrschule

Drucksache 7
Zusammenstellung der bei den einzelnen Feuer-
wehren vorhandenen Fachliteratur im Jahre
1911

Drucksache 8 20.12.1911
Verbesserung des Feuerlöschwesens auf dem
flachen Lande

Drucksache 9 10.08.1910
Brandproben mit Baumaterialien, ausgeführt am
10. August und 19. August 1910 in Königsberg i.
P. und in Wilkassen, Kreis Oletzko, O.-Pr.

Drucksache 10 20. – 21.03.1912
4. Hauptversammlung

Drucksache 11 Juli 1912
Was jedermann vom Feuer wissen sollte. Kurze
Anleitung vom Verstehen, Vermeiden und Besei-
tigen von Feuersgefahren

Drucksache 12 11.11.1912
Außerordentliche Versammlung am 11. Novem-
ber 1912 zu Berlin

Drucksache 13
Ruberoid. Kritische Betrachtungen zur Frage der
Anerkennung des Dachmaterials „Ruberoid“ als
hartes Dachdeckungsmaterial

Drucksache 14 28. – 29.03.1913
5. Hauptversammlung

Drucksache 15 26. – 27.03.1914
6. Hauptversammlung

Drucksache 16 04.06.1917
7. Hauptversammlung

Drucksache 17 07. – 08.05.1918
8. Hauptversammlung

Drucksache 18 31.05. – 01.06.1919
9. Hauptversammlung

Drucksache 19 27. – 28.09.1919
außerordentliche Versammlung

Drucksache 20 13. – 14.05.1920
10. Hauptversammlung

Drucksache 21 20. – 21.05.1921
11. Hauptversammlung

Drucksache 22 26. – 27.05.1922
12. Hauptversammlung

Drucksache 23 13. – 14.06.1924
13. Hauptversammlung

Drucksache 24 Juni 1924
Prüfung und Begutachtung des Cellon–Feuer-
schutzes der Cellon – Werke Dr. Arthur Eichen-
grün – Charlottenburg, Bismarckstr. 71

Drucksache 25 September 1924
Prüfung und Begutachtung des Duffag – An-
strichs, Schutz gegen Entflammung, Duffag A.G.,
Berlin NW 6, Marienstraße 24a

Drucksache 26 22. – 23.05.1925
14. Hauptversammlung

Drucksache 27
Die Ergebnisse der Prüfungen von Handfeuer-
löschern

Drucksache 28 Februar 1926
Der Werdegang und die Tätigkeit des Preu-
ßischen Feuerwehr-Beirates von 1907 bis 1925
aus seinen Drucksachen Nr. 1-27 kurz zusam-
mengestellt

Drucksache 29 13. – 15.05.1926
15. Hauptversammlung

Drucksache 30 27. – 28.05.1927
16. Hauptversammlung

Drucksache 31 06. – 07.07.1928
17. Hauptversammlung zu Breslau und außeror-
dentliche Hauptversammlung am 8. und 9. Dez-
ember 1928 zu Berlin

Drucksache 32 10. – 11.05.1929
18. Hauptversammlung
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Drucksache 33 April 1930
Schadenersatzklage der Firma Sarotti A.-G. in
Berlin gegen die Stadt Berlin

Drucksache 34 30. – 31.05.1930
19. Hauptversammlung

Drucksache 35 20. – 21.05.1931
20. Hauptversammlung

Drucksache 36 02. – 03.08.1932
21. Hauptversammlung

***
Zum Gelingen dieser

Ausgabe haben folgende
Personen beigetragen:

Heinz Gläser,
Bernd Klaedtke,

Johann Sallaberger,
Erwin Summerauer,

Monika Thissen
und

Michael Thissen

***

Mitarbeit
Jeder, der etwas Interessantes zu berichten hat,
kann es per Mail an Rundbrief@FW-Chronik.de
senden.
Wir freuen uns immer über entsprechende Artikel.
So könnte unser Rundbrief erheblich bunter wer-
den.

Verteilung des Rundbriefes
Jeder der Interesse hat, kann diesen Rundbrief
kostenlos per eMail als PDF-Datei zugesandt be-
kommen. Darum macht bitte diesen Rundbrief
bekannt. Druckt ihn aus und hängt ihn in Eurem
Gerätehaus oder Feuerwache aus oder gebt ihn
einfach weiter. Zum Bestellen genügt eine Mail an

Rundbrief@FW-Chronik.de

mit dem Betreff: “Newsletter bestellen”. Vergesst
dabei aber bitte nicht Euren Namen mit anzuge-
ben und eventuell von welcher Organisation Ihr
kommt (ist kein muss). Zum Abbestellen einfach
in den Betreff: “Newsletter abbestellen”. Ältere
Ausgaben können unter www.fw-chronik.de unter
der Rubrik “Rundbriefe” abgerufen werden. Mit
Internet Explorer gibt es manchmal Probleme, mit
anderen Browsern geht es einwandfrei.

Wir möchten Euch auf einige interessante
Internetseiten aufmerksam machen und zwar:

www.firefighter.at

www.derfeuerwehrhelm.de

www.feuerwehr-news.at

www.firehelmets.info

www.burgenlandfeuerwehr.de

www.hfn-ev.de

www.firetrucks.ch

http://handdruckspritzen.schuettorfer-
ansichten.de

www.braeunert-bitterfeld.de

www.orden-der-welt.de

www.ukomm.de

www.bundesfeuerwehrverband.at/oebfv/index.ph
p?id=164

www.flaggenlexikon.de

www.flaggenkunde.de

http://members.aon.at/feuerwehrmuseum/

IImmpprreessssuumm::
Herausgeber:

Bernd Klaedtke
Vanikumer Str. 44,
41569 Rommerskirchen
BKlaedtke@aol.com

und

Michael Thissen
Goldregenstr. 43,
41516 Grevenbroich
M.Thissen@FW-Chronik.de
www.FW-Chronik.de



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /Unknown

  /Description <<
    /FRA <>
    /ENU (Use these settings to create PDF documents with higher image resolution for improved printing quality. The PDF documents can be opened with Acrobat and Reader 5.0 and later.)
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f30019ad889e350cf5ea6753b50cf3092542b308000200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e30593002537052376642306e753b8cea3092670059279650306b4fdd306430533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e30593002>
    /DEU <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


